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„At the King’s Theatre…this Day…will be perform’d a New Oratorio, 
call’d Israel in Egypt. With several Concertos on the Organ, 
and particularily a new one.“

Mit diesen Worten ließ Georg Friedrich Händel am 4. April 1739 die Erst­
aufführung seines neuesten Oratoriums in der Londoner Presse ankündigen. 
Die Aufführung fand im King’s Theatre am Haymarket statt, das erst im 
Jahr zuvor neu eröffnet worden war und in dem Händel hoffte, an seine 
Theatererfolge der frühen Londoner Jahre anknüpfen zu können. Entspre­
chend der damaligen Aufführungsgepflogenheiten wurden an diesem Abend 
auch noch mehrere Orgelkonzerte geboten, die Händel selbst vermutlich 
zwischen den einzelnen Oratoriensätzen spielte. Das Publikum dieses lan­
gen Uraufführungsabends reagierte jedoch eher verhalten auf die neue 
Komposition. Erst nachdem Händel einige Änderungen vorgenommen hatte, 
etablierte sich das Werk im Londoner Konzertleben, erreichte jedoch nie die 
Popularität des kurz zuvor komponierten „Saul“ oder des 1741 entstandenen 
„Messiah“. Daher gehört „Israel in Egypt“, vor allem in Deutschland, bis 
heute eher zu jenen Händelschen Kompositionen, deren Aufführung immer 
wieder auch eine spannende Neuentdeckung ist.

Händel lebte seit 1712 in London und war dort zu einer der führenden 
Persönlichkeiten im Theaterleben der Stadt avanciert. Mit seinen eigenen 
Opern feierte er große Erfolge und mit der Gründung der Royal Academy of 
Music im Jahr 1719, einem zunächst sehr erfolgreichen Opernunternehmen, 
gelang es ihm, die Tradition der großen italienischen Barockoper in der 
englischen Hauptstadt zu etablieren. Seit Anfang der 1730er Jahre nahm 
jedoch das Interesse des Londoner Publikums an der italienischen Oper 
zunehmend ab, so dass Händel sich verstärkt der Komposition von Chormusik 
zuwandte und in Anlehnung an die italienische Kirchenmusik, an die Tradition 
der deutschen Passionsoratorien und an die Form des englischsprachigen 
Anthems – einer kantatenähnlichen geistlichen Chorkomposition – einen 
neuen Oratorientypus schuf. Auch diese Oratorien, die mit ihren Arien, 
Rezitativen und groß angelegten Chorsätzen durchaus noch opernhafte 
Züge tragen, waren für die Aufführung im weltlichen Rahmen, also zur 
gesellschaftlichen Unterhaltung, komponiert. Händel brachte viele seiner 
insgesamt 19 Oratorien in Londoner Theatern zur Aufführung und es gelang 
ihm damit, seine frühere Popularität zurückzugewinnen. 

Georg Friedrich Händel – vom Opern- zum Oratorienkomponisten



„Israel in Egypt“ entstand im Herbst 1738 in nur vier Wochen. Händel begann 
mit der Komposition des letzten Teils, „Moses’ Song“, den er wahrscheinlich 
zunächst nur als einteiliges eigenständiges Chorwerk konzipiert hatte. 
Er entschied sich jedoch bald für ein großes dreiteiliges Oratorium und 
komponierte daraufhin den mit „Exodus“ überschriebenen ursprünglichen 
zweiten Teil.

Schließlich fügte er als ersten Teil seine 1737 komponierte „Begräbnismusik 
für Königin Caroline“ an, deren Text nur geringfügig geändert werden 
musste. Auch für die zuerst komponierten Sätze hatte Händel, vermutlich aus 
Zeitmangel, zum Teil auf frühere eigene Kompositionen oder Werke anderer 
Komponisten zurückgegriffen – eine damals durchaus übliche Praxis, mit 
der ein Komponist auch seine Wertschätzung für die Werke anderer zum 
Ausdruck brachte. 

Bereits kurz nach der Uraufführung entschied sich Händel, den ersten 
Teil aus dem Oratorium zu streichen. Der mit dem Titel „The Lamentation 
of the Israelites for the Death of Joseph“ überschriebene erste Teil ist die 
Klage der Israeliten über den Tod ihres Königs Joseph und damit die 
Vorgeschichte der eigentlichen Handlung des Oratoriums. Spätestens seit 
den Wiederaufführungen des Werkes im 19. Jahrhundert u.a. durch Felix 
Mendelssohn Bartholdy und Robert Schumann in Deutschland und zahlrei­
chen populären Aufführungen in England – das Werk bildete regelmäßig den 
Abschluss der großen Händel-Festivals – hat sich die zweiteilige Fassung, 
die auch im heutigen Konzert erklingt, etabliert.

Die Geschichte vom Auszug der Israeliten aus Ägypten
Händel wählte für sein Oratorium ausschließlich biblische Texte des Alten 
Testaments. Der Text ist dem zweiten Buch Mose („Exodus“) und den Psal­
men 105 und 106 entnommen, in denen die Geschichte des Auszugs der 
Israeliten aus Ägypten geschildert wird. Nach dem Tod König Josephs 
herrscht in Ägypten ein Pharao, der die Israeliten, die dort schon seit vielen 
Generationen friedlich gelebt hatten, nun unbarmherzig knechtet. 

Gott hört das Flehen der Israeliten um Rettung und schickt ihnen Moses und 
Aaron, um sie aus der Knechtschaft zu befreien. Um den unnachgiebigen 
Pharao zur Einsicht zu zwingen, bringt Moses in Gottes Auftrag zehn Plagen 
über das Land: die Verwandlung des Nilwassers in Blut, die Froschplage, die 
Viehseuche, Geschwüre an Menschen und Tieren, die Plagen mit Fliegen, 
Heuschrecken und Käfern, einen alles vernichtenden Hagelsturm, die große 



Finsternis und zuletzt die Tötung aller Erstgeborenen. Schließlich gibt der 
Pharao die Israeliten frei und sie ziehen, angeführt von Moses, durch das 
Rote Meer, das Gott vor ihnen geteilt hat. Das nachfolgende ägyptische 
Heer aber ertrinkt im plötzlich zurückflutenden Meer. 

„Moses’ Song“, der handlungsärmere zweite Teil des Oratoriums, ist der 
große Lobgesang des Volkes Israel und seines Anführers Moses. Die Israeliten 
danken Gott für die wunderbare Rettung und erzählen rückblickend noch 
einmal zusammenfassend die Geschichte ihres Auszuges aus Ägypten. 
Am Schluss stimmt die Prophetin Miriam mit den Israelitinnen den großen 
Siegesgesang an. 

Zur Musik von „Israel in Egypt“
Da in dieser Geschichte nicht ein einzelner Held, sondern das Volk Israel 
im Mittelpunkt steht, weist Händel dem doppelt aufgestellten Chor eine 
besondere Rolle zu. Mit insgesamt 28 Chorsätzen, nur vier Arien, drei 
Duetten und drei kurzen Rezitativen lässt sich „Israel in Egypt“ als großes 
Chororatorium beschreiben, das in dieser Form eine Sonderstellung in 
Händels Oratorienschaffen einnimmt. 

Händel zieht hier alle Register seines chorkompositorischen Könnens: 
homophone Abschnitte stehen neben kunstvollen polyphonen Sätzen, ba­
rocke Fugen neben liedhaften Sätzen und Sätzen im alten Stil der stren­
gen Vokalpolyphonie des 16. Jahrhunderts. Besonders die zehn Plagen be­
stechen durch ihre plastische und affektvolle musikalische Gestaltung. Das 
Orchester, mit Trompeten, Posaunen und Pauken festlich erweitert, unterstützt 
und umrahmt das vom Chor dominierte musikalische Geschehen.

Nach dem Orchestervorspiel beginnt das Oratorium mit einem kurzen 
in die Handlung einführenden Rezitativ (Nr. 1), an das sich der vom Altus 
eingeleitete Chor der flehenden Israeliten anschließt (Nr. 2). Ein weiteres 
kurzes Rezitativ (Nr. 3) führt mitten hinein in die erste der zehn Plagen, 
die Gott den Ägyptern schickt. Händel verdeutlicht den Ekel der Ägypter 
vor dem in Blut verwandelten Wasser durch ein sperriges Fugenthema mit 
unangenehm zu singenden Septimsprüngen (Nr. 4). In der anschließenden 
Altarie, dem einzigen Solostück dieses ersten Oratoriensatzes, macht die 
Orchesterbegleitung das Springen der Frösche hörbar. Ebenso plastisch 
werden in den folgenden Chorsätzen die Fliegen und Heuschrecken, die 
Feuerflammen und Hagelkörner musikalisch dargestellt (Nr. 6 und 7) – hier 
vor allem durch die affektvolle Orchesterbegleitung. 



Für „He sent a thick darkness“ (Nr. 8) wählte Händel die seltene Form des 
Chorrezitativs. Langsam und in einem „Dickicht“ unterschiedlicher auf­
einanderfolgender Harmonien breitet sich die Finsternis über das Land aus. 
Die kurzen Orchesterschläge des folgenden Satzes (Nr. 9) symbolisieren 
die Wucht der letzten Plage – die Tötung der Erstgeburten. 

Der Auszug der Israeliten wird nun durch einen friedlich-pastoralen 
vierstimmigen Chorsatz eingeleitet (Nr. 10), in dem die Einsätze der einzelnen 
Chorstimmen bei den Worten „He led them forth like sheep“ an die ersten 
vorsichtigen Schritte in die neue Freiheit erinnern. Die Teilung des Roten 
Meeres wird dann in einer Folge unterschiedlicher Chorsätze geschildert. 
Am Schluss des ersten Teils steht ein die Ehrfurcht und den Glauben der 
Israeliten zum Ausdruck bringender fugierter Chorsatz im alten Stil (Nr. 16). 

Der zweite Teil des Oratoriums beginnt mit einem kurzen Orchestervorspiel 
und einem pathetischen, den Lobgesang einleitenden Chorsatz (Nr. 17). 
In den folgenden Sätzen werden die Ereignisse der wunderbaren Rettung 
noch einmal reflektierend geschildert und immer wieder durch festlich 
instrumentierte Lobgesänge unterbrochen. Neben dem Chor sind die Solis­
ten in Arien und Duetten nun auch stärker am musikalischen Geschehen 
beteiligt. 

Mit dem Lobgesang des Mose vertonte Händel den ältesten bekannten Hin­
weis auf ein Lied bzw. auf das Singen in der Bibel. Die konkrete Aufforde­
rung der Prophetin Miriam am Schluss „Sing ye to the Lord“ (Nr. 39) ist für 
die biblischen Religionen Judentum und Christentum zum Ausgangspunkt des 
religiösen Singens und damit von Musik in der Kirche überhaupt geworden. 
Auch „Israel in Egypt“ steht in dieser bis in die Gegenwart reichenden 
Tradition der gesungenen kirchlich-religiösen Musik, auch wenn Händel das 
Werk für die konzertante Aufführung im weltlichen Rahmen konzipiert hat.

Cordula Scobel



Georg Friedrich Händel (1685–1759)

Israel in Egypt

Now there arose a new king over Egypt, 
which knew not Joseph; 

and he set over Israel taskmasters 
to afflict them with burdens, 

and they made them serve with rigour.

Da erhob sich ein neuer König über Ägypten, 
der Josef nicht gekannt hatte. 
Und er setzte Fronvögte über Israel ein, 
um sie mit schweren Bürden zu peinigen, 
und sie mit Gewalt zur Sklavenarbeit zu zwingen.

1. Rezitativ (Tenor)

2. Solo (Altus) und Chor

And the children of Israel sighed 
by reason of the bondage, 

and their cry came up unto God.

They oppressed them with burdens, 
and made them serve with rigour; 
and their cry came up unto God.

Und die Kinder Israels stöhnten 
unter dem Sklavenjoch, 
und ihr Hilferuf stieg zu Gott empor.

Sie peinigten sie mit schweren Bürden 
und zwangen sie mit Gewalt zur Sklavenarbeit; 
und ihr Hilfeschrei stieg zu Gott empor.

Then sent He Moses, His servant, 
and Aaron whom He had chosen. 

These shewed His signs among them 
and wonders in the land of Ham. 

He turned their waters into blood.

Da sandte Gott Mose, seinen Knecht, 
und Aaron, den er sich erwählt hatte. 
Diese wirkten unter ihnen seine Zeichen 
und Wunder im Lande Hams.
Er verwandelte ihre Gewässer in Blut. 

3. Rezitativ (Tenor)

1. Teil: Exodus
(Auszug aus Ägypten)

Symphonie



He spake the word, 
and there came all manner of flies 

and lice in all their quarters. 
He spake; and the locusts came without number, 

and devoured the fruits of the ground.

Er sprach, 
und da kamen alle Arten von Fliegen 
und Läusen über ihr ganzes Land. 
Er sprach, und zahllose Heuschrecken kamen 
und frassen die Früchte ihres Bodens.

6. Chor

He gave them hailstones for rain; 
fire mingled with the hail 

ran along upon the ground. 

Er schickte ihnen Hagel statt Regen; 
Feuer mischte sich mit dem Hagel 
und überzog das ganze Land.

7. Chor

He sent a thick darkness over the land, 
even darkness which might be felt. 

Er breitete eine tiefe Dunkelheit über das Land, 
eine Dunkelheit, mit Händen zu greifen.

8. Chor

He smote all the firstborn of Egypt, 
the chief of all their strength.

Er erschlug jede Erstgeburt Ägyptens, 
die Quelle all ihrer Stärke.

9. Chor

Their land brought forth frogs, 
yea, even in their king's chambers.

He gave their cattle over to the pestilence; 
blotches and blains 

broke forth on man and beast. 

Ihr Land brachte Frösche hervor, 
ja sogar bis hinein in die Gemächer des Königs. 
Er brachte über ihr Vieh eine Seuche; 
und Geschwüre und eitrige Blasen 
brachen an Mensch und Vieh hervor.

5. Arie (Altus)

They loathed to drink of the river. 
He turned their waters into blood.

Sie ekelten sich davor, aus dem Fluss zu trinken.
Er verwandelte ihre Gewässer in Blut.

4. Chor



He led them through the deep 
as through a wilderness.

Er führte sie durch die Meerestiefen
wie durch eine Wildnis.

13. Chor

But the waters overwhelmed their enemies, 
there was not one of them left. 

Aber die Fluten überwältigten ihre Feinde; 
nicht einer von ihnen blieb übrig.

14. Chor

And Israel saw that great work 
that the Lord did upon the Egyptians; 

and the people feared the Lord, 

Und Israel sah die grossen Taten, 
die der Herr an den Ägyptern getan hatte; 
und das Volk fürchtete den Herrn.

15. Chor

and believed the Lord 
and His servant Moses.

Und es glaubte an den Herrn 
und an seinen Knecht Mose.

16. Chor

He rebuked the Red Sea, 
and it was dried up. 

Er wies das Rote Meer zurück,
und es trocknete aus.

12. Chor

But as for His people, He led them forth like sheep. 
He brought them out with silver and gold. 

There was not one feeble person 
among their tribes. 

Sein Volk aber führte er hinaus wie Schafe; 
er führte es hinaus mit Silber und Gold; 
es fand sich nicht ein Schwächling 
unter ihren Stämmen.

10. Chor

Egypt was glad when they departed, 
for the fear of them fell upon them.

Ägypten war froh, als sie auszogen, 
denn Schrecken vor ihnen hatte sie befallen.

11. Chor



The Lord is my strength and my song; 
He is become my salvation. 

Der Herr ist meine Stärke und mein Lied, 
er ist für mich zum Retter geworden.

19. Duett (Sopran)

He is my God, 
and I will prepare Him an habitation; 

my father’s God, 

Er ist mein Gott, 
ihm will ich eine Wohnstatt bereiten, 
dem Gott meines Vaters.

20. Chor

and I will exalt Him. Ihn will ich rühmen.

21. Chor

The Lord is a man of war: Lord is His name. 
Pharaoh’s chariots and his host 

hath He cast into the sea; 
his chosen captains also 

are drowned in the Red Sea. 

Der Herr ist ein Krieger: Herr ist sein Name.
Pharaos Wagen und seine Streitmacht 
warf er ins Meer; 
seine besten Kämpfer 
ertränkte er im Roten Meer.

22. Duett (Bass)

The depths have covered them. 
They sank into the bottom as a stone.

Die Fluten bedeckten sie. 
Sie sanken in die Tiefen wie ein Stein.

23. Chor

I will sing unto the Lord, 
for He hath triumphed gloriously. 

The horse and his rider 
hath He thrown into the sea.

Ich singe dem Herrn, 
denn er hat ruhmreich gesiegt. 
Das Ross und seinen Reiter 
warf er ins Meer.

18. Chor

Moses and the children of Israel 
sung this song unto the Lord, and spake, saying:  

Moses und die Kinder Israels 
sangen dem Herrn dieses Lied, sie sagten:

17. Chor

2. Teil: “Moses’ Song”
(Moses Lobgesang)



Thou sentest forth Thy wrath, 
which consumed them as stubble.

Du sandtest deinen Zorn, 
der sie auffrass wie Stoppeln.

26. Chor

And with the blast of Thy nostrils 
the waters were gathered together, 

the floods stood upright as an heap, 
and the depths were congealed 

in the heart of the sea.

Und durch dein Schnauben 
sammelte sich das Wasser, 
es standen die Wogen wie ein Damm, 
die Fluten erstarrten 
mitten im Meer.

27. Chor

The enemy said, I will pursue, 
I will overtake, I will divide the spoil. 
My lust shall be satisfied upon them. 

I will draw my sword, 
my hand shall destroy them. 

Der Feind sagte: Ich will verfolgen, 
ich werde einholen, ich werde die Beute teilen. 
Meine Gier soll an ihnen gestillt werden. 
Ich werde mein Schwert ziehen, 
meine Hand soll sie vernichten.

28. Arie (Tenor)

And in the greatness of Thine excellency 
Thou hast overthrown them 

that rose up against Thee.

Und in deiner erhabenen Grösse 
hast du jene überwältigt, 
die sich gegen dich erhoben haben.

25. Chor

Thou didst blow with the wind, 
the sea covered them. 

They sank as lead in the mighty waters.

Da schnaubtest du Sturm.
Das Meer bedeckte sie. 
Sie versanken wie Blei in den tosenden Fluten.

29. Arie (Sopran)

Thy right hand, O Lord, 
is become glorious in power; 

Thy right hand, O Lord, 
hath dashed in pieces the enemy.

Deine Rechte, oh Herr, 
ist herrlich an Stärke; 
deine Rechte, oh Herr, 
hat den Feind in Stücke zerschmettert.

24. Chor



Thou in Thy mercy hast led forth Thy people, 
which Thou hast redeemed; 

Thou hast guided them in Thy strength 
unto Thy holy habitation. 

Du, in deiner Gnade, führtest dein Volk, 
das du erlöst hast; 
du lenktest sie in deiner Grösse 
zu deiner heiligen Wohnung.

32. Duett (Altus, Tenor)

The people shall hear, and be afraid. 
Sorrow shall take hold on them. 

All th’inhabitants of Canaan shall melt away. 
By the greatness of Thy arm 

they shall be as still as a stone, 
till Thy people pass over, O Lord, 

which Thou hast purchased. 

Die Völker sollen dies hören und sich fürchten.
Zittern soll sie ergreifen. 
Alle Bewohner Kanaans sollen dahinschmelzen. 
Durch die Stärke deines Arms 
sollen sie zu Stein erstarren, 
bis das Volk hindurchgezogen ist,
welches du, oh Herr, dir erwählt hast.

33. Chor

[entfällt]       

31. Chor

Thou shalt bring them in, and plant them 
in the mountain of Thine inheritance, 

in the place, O Lord, 
which Thou hast made for Thee to dwell in, 

in the Sanctuary, O Lord, 
which Thy hands have established.

Du wirst sie hinbringen und sie einpflanzen 
auf dem Berg deines Erbes, 
an dem Ort, oh Herr, 
welchen du dir geschaffen hast, um dort zu wohnen, 
in dem Heiligtum, oh Herr, 
welches deine Hände erbaut haben.

34. Arie (Altus)

Who is like unto Thee, O Lord, 
among the gods? 

Who is like Thee, glorious in holiness, 
fearful in praises, doing wonders? 

Wer ist wie du, oh Herr, 
unter den Göttern? 
Wer ist wie du ruhmreich in seiner Heiligkeit, 
gefürchtet im Lobpreis, Wunder vollbringend? 

30. Chor



And Miriam the prophetess, 
the sister of Aaron, 

took a timbrel in her hand, 
and all the women went out after her 

with timbrels and with dances. 
And Miriam answered them: 

Und die Prophetin Miriam, 
die Schwester Aarons, 
nahm ein Tamburin in die Hand, 
und alle Frauen zogen hinter ihr her 
mit Trommeln und Tanz.
Und Miriam rief ihnen zu:

38. Rezitativ (Tenor)

Sing ye to the Lord, 
for He hath triumphed gloriously.

The Lord shall reign for ever and ever.
The horse and his rider

hath He thrown into the sea.
The Lord shall reign for ever and ever, 

for He hath triumphed gloriously.

Singet zu dem Herrn, 
denn er hat ruhmreich gesiegt.
Der Herr soll herrschen für immer und ewig.
Das Ross und seinen Reiter 
warf er ins Meer.
Der Herr soll herrschen für immer und ewig, 
denn er hat ruhmreich gesiegt.

39. Solo (Sopran) und Chor

The Lord shall reign for ever and ever. Der Herr soll herrschen für immer und ewig.

37. Chor

The Lord shall reign for ever and ever. Der Herr soll herrschen für immer und ewig.

35. Chor

For the horse of Pharaoh
went in with his chariots 

and with his horsemen into the sea, 
and the Lord brought again 

the waters of the sea upon them. 
But the children of Israel went on dry land 

in the midst of the sea.

Denn die Rosse des Pharao 
zogen mit seinen Wagen 
und seinen Reitern ins Meer, 
und der Herr liess das Wasser des Meeres 
auf sie zurückfluten. 
Aber die Kinder Israels zogen 
auf trockenem Boden mitten durch das Meer.

36. Arie (Altus)
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Frankfurter Kantorei

Chor 1
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Meike Dahmen 
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Alt

Monika Diehm
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Tenor

Arved Greiner
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Daniel Roth
Klaus-Stefan Scheuermann
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Christian v. Albrichsfeld
Harald Biller
Jürgen Dietrich
Johannes Göttel
Martin Hertel
Joachim Kügler
Manfred Müller
Klaus Sauber



Winfried Toll leitet die Frankfurter Kantorei seit 1997. Er ist Professor für Chorleitung an 
der Frankfurter Musikhochschule. Außerdem leitet er die Camerata Vocale Freiburg 
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Kordes. Sie sang als Gast an der Oper Frankfurt sowie im Opernstudio des Theater 
Basel und arbeitet mit namhaften Dirigenten in aller Welt.

Simone Schwark ist zur Zeit am Stadttheater Gießen engagiert. Ebenfalls Bundes­
preisträgerin bei „Jugend musiziert“, studierte sie in Stuttgart und Frankfurt bei Thomas 
Heyer, absolvierte Meisterkurse unter anderem bei Dunja Vejzovic, Klesie Kelly 
und Dietrich Fischer-Dieskau. Sie verfügt im Opern- wie im Konzertbereich über ein 
umfangreiches Repertoire, mit dem sie im In- und Ausland zu erleben ist.

Georg Poplutz ist im Oratorienfach ein gefragter Solist. Außerdem gibt er Liederabende 
mit seinen Klavierpartnern Isabel von Bernstorff, Hedayet Djeddikar und Hilko Dumno. 
Im Johann-Rosenmüller-Ensemble Leipzig (Leitung: Arno Paduch) sowie mit Cantus 
Cölln (Konrad Junghänel) widmet er sich der Musik des 16. bis 18. Jahrhunderts.

Jürgen Banholzer arbeitet mit namhaften Ensembles für Alte Musik zusammen (Amsterdam 
Baroque Choir, Huelgas Ensemble, Johann-Rosenmüller-Ensemble, Musica Fiata, 
Balthasar-Neumann-Chor u.a.). Er war bei Festspielen in vielen europäischen Ländern 
zu hören, wobei verschiedene Aufnahmen für Rundfunk und CD entstanden. Jürgen 
Banholzer unterrichtet am musikwissenschaftlichen Institut der Universität Mainz.

Markus Auerbach studierte in Freiburg bei Winfried Toll und Beata Heuer-Christen. 
Meisterkurse unter anderem bei Dietrich Fischer-Dieskau rundeten seine Ausbildung ab. 
Den Schwerpunkt seiner Arbeit bildet die Konzerttätigkeit im Lied- und Oratorienbereich. 
2006 sang er in der ersten modernen Wiederaufführung des Opernpasticcios Giove 
in Argo von Georg Friedrich Händel im Markgräflichen Opernhaus Bayreuth die 
Rolle des Erasto/Osiris.



Philipp Alexander Mehr wurde 2004 von Berthold Possemeyer als Jungstudent an der 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt am Main aufgenommen, 
bei dem er seit Oktober 2007 als ordentlicher Student im Fachbereich „Musiktheater“ 
studiert. Er war bereits an zahlreichen Projekten im Konzertsaal und auf der Musical­
bühne beteiligt und ist Mitgründer des karitativ orientierten Chanson- und Kabarettduos 
„Mehr & Milde“.

Die Frankfurter Kantorei widmet sich, über das traditionelle Repertoire der Chormusik 
hinausgehend, besonders den Kompositionen der Gegenwart. Die hohe musikalische 
und stimmliche Qualifikation ihrer Sängerinnen und Sänger ermöglicht den einzigarti­
gen Chorklang, der sich gleichermaßen durch Schlankheit und Transparenz wie Volu­
men und Homogenität auszeichnet. Der Chor führt mit wechselnden Auftrittsstärken 
sowohl kammermusikalische wie auch oratorische Werke auf. Die Frankfurter Kantorei 
wurde im Juli 1945 von Kurt Thomas gegründet. Ihm folgten Helmuth Rilling, Wolfgang 
Schäfer und 1997 Winfried Toll.

Die Frankfurter Kantorei konzertierte 1993 beim „World Symposium on Choral Mu­
sic“ in Vancouver, 1994 gestaltete sie das offizielle Festkonzert zum 1200-jährigen 
Bestehen der Stadt Frankfurt am Main mit. Die Damen des Chores sangen 1996 unter 
der Leitung von James Conlon bei der mehrfach ausgezeichneten CD–Produktion der 
Oper Der Zwerg von Alexander von Zemlinsky. 1999 bestritt die Frankfurter Kantorei 
den musikalischen Teil des Festaktes anläßlich der Verleihung des Goethepreises an 
Siegfried Lenz, kurz darauf folgten die ersten gemeinsamen Projekte mit dem Ensem­
ble Modern (Ives, 4. Symphonie, Brecht/Weill Die Dreigroschenoper). Im Juli 2001 
war der Chor auf einer Konzertreise in Armenien. Dieses Projekt wurde vom Deutschen 
Musikrat initiiert und von der UNESCO als offizieller deutscher Beitrag für das „In­
ternationale Jahr des Dialogs zwischen den Kulturen – 2001“ der Vereinten Nationen 
ausgezeichnet. Im Oktober 2005 folgte der Chor einer Einladung nach Japan und 
konzertierte in Sennan, Toyohashi und an der Musashino Academia Musicae in Tokio. 
2006 startete die Frankfurter Kantorei zusammen mit dem Institut für Zeitgenössische 
Musik der Frankfurter Hochschule für Musik und Darstellende Kunst die Reihe der 
Aventure-Konzerte.

Weitere Informationen über den Chor und kommende Konzerte 
finden Sie im Internet:

www.frankfurterkantorei.de

Wir informieren Sie gerne per E-Mail über unsere aktuellen Projekte. 
Bitte senden Sie hierzu eine Mail an chor@frankfurterkantorei.de


